








Startschuss für die gemeinsame Mu-
seums-App in der Hofmühle, im Berg-
bauernmuseum und im Städtle: Ein 
Kuhschellenkonzert, Rundflüge in 3D, 
die Überschwemmung am Marktplatz 
oder auch eine Zeitreise in die Vergan-
genheit, bei der man erfährt, was der 
„blaue Fisch“ zu bedeuten hat, verbinden 
Wissen mit Spaß auf eine moderne Art 
und Weise. Die beiden Museen und die 
Alpsee Immenstadt Tourismus haben 
gemeinsam drei ähnliche und doch sehr 
individuell akzentuierte App-Projekte re-
alisiert und damit die digitale Präsenta-
tion ihres historischen Erbes begonnen. 
Bürgermeister Nico Sentner setzte bei 
einem Festakt im Museum Hofmühle in 
Immenstadt den symbolischen Start-
punkt für das aufwändige Technik-Pro-
jekt, das in den vergangenen 15 Monaten 
umgesetzt wurde. Die Ursprungsidee ist 
noch etwas älter. Hofmühle-Leiter Ri-
chard Schindele und der Wirtschafts-
förderer der Stadt, Alfred Becker, waren 
auf ein Förderprogramm des Bundes mit 
dem Deutschen Verband für Archäo-
logie aufmerksam geworden: mit dem 
Förderprojekt „Neustart Kultur“ sollte 
besonders im Hinblick auf Corona das 
Kulturerleben auch ohne „Kontakt“ zu 
anderen Menschen möglich werden. „Die 
hohe Förderung von 90 Prozent sorg-
te dafür, dass ein 330.000-Euro-Projekt 
gestemmt werden konnte, bei dem die 
Eigenbeteiligung durch die beiden Muse-
umsvereine sowie die Stadt in Höhe von 
jeweils 10.000 Euro gut machbar war. So 
wurde aus der Corona-Hilfe auch eine 
lokale Wirtschaftshilfe, denn wir holen 
mit dem zusätzlichen digitalen Angebot 
weitere Gäste in unsere Stadt“, so Sent-
ner.  
So einheitlich der Auftritt der Muse-
ums-App nach draußen ist, so individuell 
sind die einzelnen Apps geworden: Das 
Museum Hofmühle präsentiert sich als 
Technikmuseum und geht oft in die De-
tails der Exponate, besondere Highlights 
in die Augmented Reality-Szenen, bei 
denen zum Beispiel in der Schuhwerk-
statt der Schichtleiter über die Arbeit der 
Frauen im Akkord berichtet. Das Allgäuer 
Bergbauernmuseum hat zusätzliche di-
gitale Highlights für Familien geschaffen 
und bietet unter anderem eine animier-
te Hoibat, Sommer-Winter-Panoramas, 
digitale Rundflüge ins Städtle und ins 
Oberallgäu, aber auch die Möglichkeit, 

ein Kuhschellenkonzert zu dirigieren oder 
ein Selfie mit einer zwinkernden Digital-
kuh zu machen. Die digitale Stadtfüh-
rung durch Immenstadt wurde als Coro-
na-taugliches Erlebnis auch barrierearm 
und mehrsprachig gestaltet. Dabei wird 
die App im Stadtbild auch analog sicht-
bar: Die neuen, grauen Schilderweisen 
auf die Stationen hin, an denen es jede 
Menge historische Informationen, inter-
essant aufgearbeitet, gibt.  
Bürgermeister Sentner freute sich bei 
der Eröffnung besonders darüber, dass 
die drei touristischen Attraktionen der 
Stadt so gut bei dem technisch und or-
ganisatorisch sehr aufwändigen Projekt 
zusammengearbeitet haben: „Es war 
schön zu sehen, wie jeder für sich eine 
maßgeschneiderte App erarbeitet hat 
und doch immer wieder das gemeinsa-
me Auftreten vom Städtle bei der Reali-
sierung im Fokus stand.“ Sein Dank galt 
hierbei vor allem den Projektleitern Ri-
chard Schindele für die Hofmühle, Thilo 
Kreier für das Bergbauernmuseum und 
Theresa Schöberl für die Alpsee Immen-
stadt Tourismus GmbH, die sich „un-
kompliziert und wie man sehen kann mit 
großem Enthusiasmus“ an die Arbeit ge-
macht hätten.  
Zur Realisierung gab es technische Un-
terstützung von der Firma Deepr aus 
Stuttgart und vom App-Spezialisten 
Amaury Belin, der die Idee der „Mu-
seo-Pic“-App erfunden hat und diese 
technisch weiterentwickelt. Belin war 
mehrere Wochen vor Ort und hat dafür 
gesorgt, dass die von Franz Walter aus 
Untereinharz erarbeiteten Inhalte auch 
ansprechend präsentiert werden konn-
ten. „Franz Walter war der große Motor 
des Projekts“ würdigte bei der Eröffnung 
Bergbauernmuseums-Leiter Thilo Kreier 
die Arbeit des medialen Tausendsassas 
und Filmemachers Franz Walters. Er 
habe Videos produziert, Fotoshootings 
organisiert und durchgeführt, getextet, 
aber auch über sein Netzwerk die an-
sprechenden Grafiken und selbst die 
zugrundeliegende historische, museale 
Kartografie beigesteuert. Sein Danke-
schön erhielt er von der Geschäftsfüh-
rerin von Alpsee Immenstadt Tourismus, 
Theresa Schöberl, überreicht: Ein 
Präsentkorb mit vielen Gutscheinen, mit 
dem er mit seine Familie Immenstadt 
und die Berge der Umgebung erleben 
kann. 

Wie kann man die App 
„erleben“? 

Die App ist im App Store (MuseoApp Im-
menstadt) für Android und Apple erhält-
lich. Man kann sie auf das eigene Smart-
phone laden oder ein Tablet im Museum 
Hofmühle oder der Tourist-Information 
Immenstadt ausleihen.  
Die Stadtführung, die von der Alpsee 
Immenstadt Tourismus GmbH geplant 
und umgesetzt wurde, kann zu jeder 
Tages- und Nachtzeit auf Deutsch oder 
Englisch erlebt werden. Schilder in der 
Stadt geben Hinweise auf die Stationen. 
Für Hörgeschädigte bietet die Tourist-
Info Hörunterstützungen zu den Tablets 
an, auch ein Rätsel zur Historie der Stadt 
kann dort mitgenommen werden - und 
verspricht einen Gewinn beim richtigen 
Lösungswort. Im Allgäuer Bergbauern-
museum und im Museum Hofmühle ist 
zu den Öffnungszeiten die App eine loh-
nenswerte digitale Ergänzung zum Be-
such.  

Eine App verbindet zwei Museen  
und das historische Städtle 

LITERATURHAUS - MUSEEN - KULTUR LITERATURHAUS - MUSEEN - KULTUR
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FÜNF FILME AUS DEN BERGEN

ALPENFILMFESTIVAL.DEALPENFILMFESTIVAL.DE

PROGRAMM
2022
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Zusatztermin 
Dienstag, 5. Juli 

19.30 Uhr

Zum Bundesstart 
Donnerstag, 4. August

UNION-
FILMTHEATER

Telefon 08323.6258

www.kino-immenstadt.de

Ladies Night-Vorpremiere 
Mittwoch, 6. Juli 

20.00 Uhr

Wir freuen uns 
auf Euch.

Besucht uns im

Dein Film!

Jugendfilmprojekt 
Immenstadt
Jedes Jahr im Herbst findet in Kaufbeuren, Kempten und Im-
menstadt das Kurzfilm-Festival
filmzeit-allgäu statt.
Hier kann man kurze professionelle Beiträge in unterschied-
lichen Genres von jungen Filmemachern aus der ganzen Welt 
sehen! 
Das war der Anlass für 
•	 das Kino Immenstadt, 
•	 das Jugendhaus Immenstadt, 
•	 das Medienzentrum Oberallgäu, 
•	 die Veranstalterin des Festivals 
•	 und die Stadtverwaltung in Immenstadt
ein Jugendfilmprojekt zu starten, um mal zu sehen, was Ihr so 
drauf habt und ob vielleicht der neue Nachwuchs aus Immen-
stadt/bzw. dem Oberallgäu kommen wird.
Vertreter dieser Institutionen werden die Filme , die nicht län-
ger als fünf Minuten sein sollen, sichten und die Besten wer-
den im Immenstädter Kino auf der großen Leinwand gezeigt 
werden!
Mitmachen können alle Jugendlichen bis 27 Jahre.
Es dürfen auch gern bereits fertige Produktionen, die in den 
letzten zwei Jahren entstanden sind, eingereicht werden. Wer 
Lust hat, etwas zu machen, aber Unterstützung braucht, wird 
nicht allein gelassen! Das Medienzentrum Oberallgäu hat gro-
ße Erfahrung mit Jugendfilm-Projekten und man kann sich 
dort auch Technik ausleihen!
Auch das Immenstädter Jugendhaus steht gern mit Rat und 
Tat zur Seite!

Alle relevanten Informationen und Kontakte findet man auf 
der homepage der Stadt Immenstadt.
https://www.stadt-immenstadt.de/leben-soziales/bildung-
jugend/jugendfilmprojekt-immenstadt/

Das Video, der Clip, der Spot muss bis 19. September 2022 
über einen Upload auf der homepage eingereicht werden.

Lasst Eurer Kreativität freien Lauf! 
Wir freuen uns sehr auf die Beiträge!
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BEITRÄGE DRITTER

Der Bundestag stellt sich vor: 

Infomobil des Parlaments  
vom 21. bis 23. Juli  
in Immenstadt

Während der Deutschlandtour 2022 wird das Infomobil des 
Deutschen Bundestages etwa 50 Städte und Gemeinden be-
suchen. 
In Immenstadt wird das Infomobil vom 21. Juli bis 23. Juli 
2022 die Öffentlichkeit über die Arbeit des Parlaments und 
seiner Mitglieder informieren. 
Dazu wird es in der Parkanlage vor der  
Hofgarten-Stadthalle Station machen. 
Die Öffnungszeiten sind: 
Donnerstag, 	 21. Juli 2022 	 von 11.00 - 19.00 Uhr, 
Freitag, 	 22. Juli 2022 	 von 9.00 - 19.00 Uhr 
Samstag, 	 23. Juli 2022 	 von 9.00 - 15.00 Uhr. 

Die Bürgerinnen und Bürger ha-
ben Gelegenheit, mit ihren Bun-
destagsabgeordneten aus dem 
Wahlkreis in Kontakt zu treten 
und sich aus erster Hand über 
Aufgaben und Arbeitsweise 
des Parlaments zu informieren. 
Gruppenbesuche, insbesondere 
von Schulklassen, können ver-
einbart werden. Freiberufliche 
Honorarkräfte stehen im Auftrag 
des Bundestages für die Informa-
tions- und Wissensvermittlung 
der Besucher und für moderier-
te Diskussionsrunden zur Verfü-
gung. 
Das Infomobil hält eine Vielzahl 
von gedruckten und digitalen 
Informationen bereit sowie eine Fotostation, die Fotos der 
Besucher am „Redepult des Plenarsaales“ ermöglicht. Ein 
„Glücksrad“ bietet Gewinnmöglichkeiten.
Das Infomobil ist hat eine überdachte Bühne und einen Zu-
gang für Rollstuhlfahrer. 
Pandemiebedingt werden bei den Einsätzen des Infomobils 
die jeweils örtlich geltenden Hygiene- und Abstandsregelun-
gen berücksichtigt. 

BEITRÄGE DRITTER

Der Bundestag stellt sich vor:  
Infomobil des Parlaments

Unterstützung bei der 
Borkenkäferkontrolle
Um Waldbesitzer bei der Schädlingskontrolle zu unter-
stützen, bietet die FBG Oberallgäu nun den Monito-
ring-Service an. Ein Frühwarnsystem, welches Privat-
wälder kontinuierlich per Satellit beobachtet. Sind 
Farbveränderungen der Bäume zu erkennen, die auf 
kritische Veränderungen hinweisen, schlägt es Alarm. 
Der Waldbesitzer erhält eine Warnung per SMS und E-
Mail mit genauen Angaben zu Ort und Schadausmaß 
der betroffenen Bäume. 
Der Monitoring-Service garantiert Waldbesitzern mehr 
Zeit und weniger Sorgen – dank einer dauerhaften und 
flächendeckenden Beobachtung der eigenen Wald-
parzellen sowie der Möglichkeit einer gezielten An-
steuerung von Schadstellen. Bezüglich einzuleitender 
Gegenmaßnahmen unterstützt Sie die FBG Oberallgäu 
gerne.

Anmeldung:
Um Ihren Wald für den Monitoring-Service an-
zumelden, nutzen Sie das Formular auf www.
waldstolz.de oder melden Sie sich telefonisch bei 
Roman Prestele (08323 - 99 81 10).
Zur Anmeldung benötigen Sie Gemarkung(en) und 
Flurnummer(n) Ihres Waldes.

Weitere Informationen erhalten Sie auf www.
waldstolz.de oder durch die FBG Oberallgäu.

Die Schwalbe kommt! 

Kulturkiosk auf Rädern 
AELF in Kempten bewilligt LEADER-Projekt

„Wir brauchen die Kultur! Und wenn die Menschen nicht kom-
men können, muss die Bühne zu den Menschen kommen.“ 
Dieser Gedanke trieb Dr. Veronika Heilmannseder an, als sie 
während der Corona-Pandemie auf die Idee mit dem Kultur-
kiosk auf Rädern kam. „Schwalbe“ soll er heißen und künftig 
mehr Flexibilität in die Kulturszene im Allgäu bringen. Mit der 
Schwalbe wird es möglich werden, den Moment einzufangen, 
neue Wege zu befahren und an ungewöhnlichen Orten aufzu-
treten – ganz unkompliziert und ohne viel Equipment.
Der offizielle Startschuss für das Projekt „Kulturkiosk auf Rä-
dern“ fiel am 09.06.2022 am Grünen Zentrum in Immenstadt 
bei der Bescheidübergabe durch die Vertreter der Regionalent-
wicklung Oberallgäu, Christof Endreß und Eva Osterrieder, so-
wie Veronika Hämmerle, LEADER-Koordinatorin vom zuständi-
gen Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kempten. 
Nun kann die Bühne – ein Fahrradanhänger – in Produktion 
gehen. Sie wird von einem ansässigen Schreiner aus heimi-
schem Lärchenholz gefertigt. Aus der Region für die Region als 
Rund-um-Paket sozusagen. 
Ziel des Projekts ist es Künstlern und Künstlerinnen im Allgäu 
eine flexible und unkomplizierte Bühnenmöglichkeit zu bie-
ten. Mit dem Bühnenanhänger, der von einem E-Bike gezogen 
werden kann, kann jeder anfahrbare Ort zur Bühne gemacht 
werden – ohne große Installationen. Gleichzeitig wird es dank 
eines integrierten Kiosks möglich sein, eine kleine Bewirtung 
anzubieten. Dadurch entsteht ein nachhaltiges und umwelt-
schonendes Kombinationsprojekt, das in dieser Form einzigar-
tig in der Projektregion ist und den Kultur- und Freizeitstandort 
Allgäu aufwertet. Ein Punkt, der auch in der Bewilligungsstelle 
anerkannt wurde: „Dieses innovative und pfiffige Projekt trägt 
ganz im Sinne von LEADER zur Stärkung des kulturellen An-
gebots in unserer Region bei und zeigt, wie auch schwierige 
Rahmenbedingungen kreativ genutzt werden können.“, erklärt 
Veronika Hämmerle, LEADER-Koordinatorin vom zuständigen 
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kempten.
Die Idee für die Schwalbe kam durch die Einschränkungen der 
Kulturszene sowie die wechselnden Corona-bedingten Auf-
lagen zustande. Sie beschnitten in der Vergangenheit viele 
Künstler und Künstlerinnen in ihren Auftrittsmöglichkeiten und 

schränkten das kulturelle Angebot im Allgäu für Einheimische 
und Touristen massiv ein. Damit fehlte nicht nur die Möglichkeit 
der Darstellung sondern vor allem ein geregeltes Einkommen. 
Allen voran Selbstständige und Freischaffende hatten mit den 
Auswirkungen zu kämpfen. Vielen Vereinen der Kulturbranche 
erging es ebenso. Die mietbare rollende Bühne, die mit wenig 
Aufwand einsetzbar, örtlich variabel und wetterfest ist, soll für 
die Zukunft eine Möglichkeit schaffen Kulturveranstaltungen 
oder kleinere Events zusammen mit einer kleinen begleitenden 
Verpflegungsstation stattfinden zu lassen, unabhängiger von 
Einschränkungen jeglicher Art. Die Bühne kann dabei mitsamt 
Programm oder ohne gemietet werden. So ist es auch möglich 
die Bühne selbst zu bespielen.
„Wir haben hier ein umweltfreundliches Projekt mit Vorzeige-
charakter zur Unterstützung der regionalen Kulturszene. Das 
und die Tatsache, dass mit dem Angebot das Kulturangebot 
der Region auf eine neue Weise unterstützt wird, haben das 
Gremium in seiner Entscheidung für das Projekt zu stimmen, 
überzeugt.“, betont Christof Endreß, 1. Vorsitzender Regional-
entwicklung Oberallgäu e.V.. Unterstützt wird das Projekt mit 
4.090,50 Euro bei Gesamtkosten von 17.703,99 Euro.
Der erste Einsatz für die Schwalbe wird Ende September beim 
Kultoürle Ermengerst sein. Und ab da folgen hoffentlich viele 
weitere Einsätze.

Martina Reuter

Bild v.l.n.r.: Christof Endreß (1. Vorsitzender Regionalentwicklung Oberallgäu 
e.V.), Eva Osterrieder (Geschäftsführerin Regionalentwicklung Oberallgäu 
e.V.), Dr. Veronika Heilmannseder (Projektträgerin), Veronika Hämmerle (LEA-
DER-Koordinatorin am Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten)
� Foto: © Regionalentwicklung Oberallgäu e.V.

Ihre Floristin Claudia Roth
Bahnhofstr. 28 · 87509 Immenstadt
Telefon 0 83 23 / 9 94 78 85
info@vergiss-mein-nicht .bayern
www.vergiss-mein-nicht .bayern

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 

9 – 18 Uhr

Samstag

8 – 13 Uhr

Dienstags 

ab 13 Uhr 

geschlossen

Lassen Sie sich von einer sommerlichen Vielfalt an 
Blumen, Pflanzen und Accessoires inspirieren.

Wir freuen uns auf Sie!

 Der Sommer
                    ist bunt
  Wir machen Urlaub: 1. bis einschl 17.08.2022
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MITARBEITER (M/W/D) 
VERTRIEB & MARKETING
www.alpsee-gruenten.de/karriere

JETZT 
BEWERBEN!

Wir haben einen Platz frei

Scan mich

Wir möchten allen Bürgerinnen & 
Bürgern die Möglichkeiten geben, das 
ein oder andere Schmuckstück, welches 
zuhause keinen Platz mehr findet über 
unsere eigenen lokalen Kleinanzeigen 
weiterzureichen. Also von uns für uns. 

Wir sind gespannt und freuen uns  
auf euer Mitmachen.
Einfach den Anzeigentext an folgende  
E-Mail-Adresse senden: 
 
im.gug@schoeler-kreativ.de

G
ria

ß di, FlohmarktFinden
Suchen

Wünschen
Danken

Tierische Rasenmäher an der Klinik 
Immenstadt

Eine Schafherde lebt zeitweise 
auf dem Klinikgelände
In Zeiten von „Fridays for Future“ und zähem Ringen um die 
besten Strategien zum Umweltschutz, rücken die Themen 
Nachhaltigkeit und Umweltmanagement auch im Klinikbe-
reich wieder vermehrt in den Blickpunkt. Die Kliniken des 
Klinikverbunds Allgäu betreiben schon seit vielen Jahren ein 
nach EMAS zertifiziertes Umweltmanagement und achten 
selbstverständlich bei allen Baumaßnahmen und Neuan-
schaffungen auf das Thema Energieeffizienz und Nachhaltig-
keit. 
Bei allen sinnvollen Konzepten und guten Strategien kann 
Nachhaltigkeit dann manchmal jedoch auch so einfach sein:  
4 – 6 Wochen lebt eine Schafherde auf dem Klinikgelände der 
Klinik Immenstadt. Die Schafe der Rasse Walliser Schwarzna-
sen betätigen sich dort als natürliche Rasenmäher. Im Herbst 
kommen die Schafe dann nochmal für 4 – 6 Wochen. 
Nicht nur die Klinik, auch die Patienten freuen sich über die 
tierischen Nachbarn. Von vielen Patientenzimmern aus kann 
man die Schafe beobachten. Momentan stehen die Schafe 
auf einer Fläche von rund 1 Hektar im Südwesten der Klinik. 

BEITRÄGE DRITTER

Rückenwind für Windkraft 
Landrätin Indra Baier-Müller begrüßt 
Teilfortschreibung des Regionalplans Allgäu 
im Bereich Windkraft.

Die Oberallgäuer Landrätin Indra Baier-Müller begrüßt den 
Beschluss zur Teilfortschreibung des Kapitels Windkraft im 
Regionalplan Allgäu. Bei der gestrigen Sitzung des Planungs-
ausschusses des Regionalen Planungsverbands Allgäu (RPV) 
hatte sich das Gremium rund um Verbandsvorsitzenden Ste-
fan Bosse einstimmig dafür ausgesprochen, den bisherigen 
Regionalplan den zu erwartenden neuen gesetzlichen Grund-
lagen anzupassen.
Der Entscheidung vorausgegangen war ein entsprechendes 
Schreiben von Landrätin Indra Baier-Müller und Kemptens 
Bürgermeister Thomas Kiechle an den RPV-Vorsitzenden Bos-
se, in denen beide gefordert hatten, die Voraussetzungen zu 
schaffen, um die Regelungen für die Errichtung neuer Wind-
kraftanlagen flexibler zu gestalten.
Die nun beschlossene Teilfortschreibung ermöglicht es, auf 
die veränderten Rahmenbedingungen im Bereich der Energie-
wende einzugehen. Ziel der Bemühungen ist es, die Energie-
sicherheit der Region auch durch die verstärkte Nutzung von 
Windkraft zu gewährleisten.
Indra Baier-Müller zeigte sich zufrieden mit der Entscheidung 
des Planungsausschusses: „Mit der Teilfortschreibung der Ge-
bietskulisse Windkraft ist nicht nur der erste Schritt in Richtung 
Energiewende gemacht, es ist auch ein Denkverbot gefallen: 
Wir haben jetzt die Möglichkeit, ergebnisoffen zu diskutieren 
und gewissenhaft abzuwägen. Wichtig ist jetzt, miteinander 
im Dialog zu bleiben. Der Umstieg auf Energieversorgung aus 
regenerativen Quellen kann nur gelingen, wenn die unternom-
menen Maßnahmen auf Akzeptanz in der Bevölkerung stoßen. 
Damit wir vorankommen, ist jetzt außerdem der Bund in der 
Pflicht. Bestehende Gesetzesvorgaben müssen mit Blick auf 
die Priorität des Ausbaus der erneuerbaren Energiequellen 
schnellstmöglich überdacht und angepasst werden.“
Die bisherigen Windkraftausschlussgebiete entsprechen nicht 
mehr den Anforderungen der Industrie und der privaten Haus-
halte an eine zuverlässige und preisstabile Stromgewinnung.
Prognosen von örtlichem Netzbetreiber und unabhängigen 
Experten zeigen, dass sich der Strombedarf in den kommen-
den Jahren deutlich erhöhen wird. Dazu tragen der Umstieg 
auf E-Mobilität und die verstärkte Nutzung von Elektrizität zur 
Wärmegewinnung (z.B. Wärmepumpen) bei.
Weiterhin hat das Bundesverfassungsgericht mit seinem Ur-
teil vom März 2021 deutlich gemacht, dass der Umstieg auf 
regenerative Energieträger deutlich zügiger vorangetrieben 
werden muss als bisher geplant.
Die Teilfortschreibung des Regionalplans ermöglicht es nun 
unter Einbezug der betroffenen Kommunen und der Öffent-
lichkeit, die Weichen für eine nachhaltige, preisstabile und si-
chere Stromversorgung zu stellen.
Landrätin Indra Baier-Müller zeigt sich dankbar für die Unter-
stützung  der Initiative durch die Gemeinden, kreisfreien Städ-
te und benachbarten Landkreise: Es läge nun  viel Arbeit vor 
den beteiligten Institutionen, doch der Aufwand für eine zu-
kunftssichere Weichenstellung für das Allgäu werde sich loh-
nen, so die Landrätin.
 

Wenn diese Fläche abgegrast ist, ziehen sie auf die Süd- und 
Ostseite der Klinik und haben dort nochmal 1 Hektar Fläche 
zur Verfügung. 
Zurzeit zählt die Herde 8 Muttertiere. Eines ist ein Wallisi-
sches Landschaf und ganz schwarz. 
Um Ostern herum sind die Zwillinge Pünktchen und Anton 
zur Welt gekommen. Und zur großen Freude aller erwartet die 
Herde weiteren Nachwuchs. In den nächsten Wochen werden 
noch weitere Lämmer erwartet. 

Kinder-Mountainbike
Specialized Kinder-MB  
24 Zoll: Preis VB
Telefon 0160-92200516

K2 Kinder Inlineskater  
Größe 35-40: Preis VB
Telefon 0160-92200516

Gut erhaltene Bierkrüge der 
ehem. Kaiserbrauerei Im-
menstadt 
50 Euro (gesamt)
Abholung: Immmenst./Stein 
Telefon 08323-3021

Kipp-Garagentor Holz
Garagentormaße H 2,19 m x B 2,58 m.
einwandfreier Zustand, umständehalber ab Ende August-
abzugeben.
Telefon 08323-4320

Garage oder TG-Stellplatz  für Oldtimer gesucht. 
Keine Fahrzeugbewegung für 1 Jahr
Telefon 0171-1912715
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len oder Nektar produzieren. Ideal ist eine Zusammen-
stellung, die über Blüten vom zeitigen Frühjahr bis in den 
Herbst hinein verfügt. Hummeln sind schon früh im Jahr 
bei niedrigen Temperaturen aktiv und auf Nahrungssu-
che. Dafür eignen sich Blumenzwiebel, wie Tulpen, Kro-
kusse, Schneeglöckchen und Narzissen ideal. Sie werden 
im Herbst gesteckt und blühen besonders früh im Jahr. 
Generell gilt: je größer die Vielfalt im Beet ist, desto bes-
ser für Hummel, Wildbiene und Co. Im Sommer lässt das 
Angebot dann oft stark nach, laut NABU eine Ursache für 
das massenhafte Hummel-Sterben. 

Auch die Raupen der Schmetterlinge benötigen Nah-
rungsquellen. Diese unterscheiden sich von den Bedürf-
nissen der erwachsenen Tiere. Hier eignen sich Brennnes-
sel, Ampfer, Distel, Ginster, Apfelbaum und Zitterpappel. 
In trockenen Sommern finden Insekten nicht ausreichend 
Wasser. Eine Schale gefüllt mit Steinen, zum Landen, und 
etwas Wasser bietet den Insekten eine perfekte Wasser-
quelle. 

Auch eine Hecke mit Wildsträuchern, wie Kornelkirsche 
(Cornus mas), Palmweide (Salix caprea) und Bienenbaum/
Tausenblütenstrauch (Tetradium daniellii var. hupehensis) 
bietet Schutz und Nahrung. Auch Vögel profitieren von 
solchen Hecken. Wer wenig Platz im Garten hat, kann 
eine kleine Ecke des Gartens verwildern lassen und Tot-
holz Stapel als Unterschlupf für Nützlinge bauen. Wich-
tig ist auch, im Winter nicht alles herunter zu schneiden, 
sondern Stauden stehen und Laub liegen zu lassen. So 
können Insekten und Nützlinge besser überwintern. Ein 
Rückschnitt im Frühjahr ist ausreichend. 

15 Tipps für Insekten-Pflanzen: 
•	 Schneeheide (Erica carnea) (blüht schon sehr früh 

im Jahr, Januar bis April)
•	 Kornelkirsche (Cornus mas)
•	 Ginster (Genista)
•	 Brombeeren (Rubus fruticosus)
•	 Prachtkerze (Gaura lindheimeri)
•	 Lavendel (Lavandula angustifolia)
•	 Thymian (Thymus)
•	 Roter Sonnenhut (Echinacea purpurea)
•	 Kugeldistel (Echinops ritro)
•	 Schmetterlingsflieder (Buddleja)
•	 Wasserdost (Eupatorium)
•	 Fetthenne (Sedum telephium)
•	 Dost, auch als Oregano bekannt (Origanum vul-

gare)
•	 Herbst- und Winter-Astern (Aster novi-belgii und 

Aster novae-angliae und viele mehr)

Gartentipps für Juli & August
Pflanzen für Schmetterlinge, Hummeln und 
Bienen – so gelingt ein insektenfreundlicher 
Garten

Insekten wie Schmetterlinge, Bienen und Hummeln haben immer 
häufiger Probleme ausreichend Nahrung zu finden. Zum Schutz 
der Arten können Sie mithelfen und geeignete Blumen und Sträu-
cher in Ihren Garten pflanzen. 

Gründe für das Insektensterben sind der Einsatz von Pestiziden, 
gentechnisch veränderte Pflanzen und immer weniger Grünflä-
chen. Warum sind diese Insekten eigentlich so wichtig? Bienen, 
Hummeln und Schmetterlinge sind nicht nur schön anzusehen, 
sondern auch elementar wichtig für die Vermehrung vieler Pflan-
zen. Sie helfen bei der Bestäubung von Obst und Gemüse, wie 
z.B. Tomaten oder Apfelbäumen mit. Ohne sie gäbe es keinen Er-
trag. Damit die Tiere ausreichend Nahrung finden, achten Sie beim 
Pflanzenkauf auf Vielfalt. Super geeignet sind heimische Wildstau-
den und Kräuter, wie z.B. Lavendel, Oregano, Thymian, Margeriten, 
Wiesen-Salbei oder Wiesen-Storchschnabel. Statt hochgezüchte-
ter Edelrosen empfehlen sich Wildrosen. Auch Saatgutmischun-
gen, speziell für Bienen und Schmetterlinge, sind interessant. 
Pflanzen mit gefüllten Blüten eignen sich nicht, da sie keine Pol-

Wohnglück gesucht.
die Sozialbau gefunden.
Wir machen es möglich. In unseren 
bezahlbaren Familien-Wohnungen
findet jeder, ob groß oder klein, sein
persönliches Glück - Kinderzimmer
mit viel Platz und tolle Spielplätze
vor der Haustüre inklusive.
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Hier   fühl   ich   mich   wohl!   

Kalvarienbergstraße 84 · 87509 Immenstadt · Telefon: 0 83 23 -96 27 - 0 
www.awo-seniorenheim-immenstadt.de

Seit mehr als 30 Jahren erfreut uns dieses oft gehörte Lob.
Wann dürfen wir Sie im AWO-Seniorenheim Immenstadt begrüßen?

Das nächste  
„Griaß di Immenstadt“  
erscheint Anfang September

ANZEIGENSCHLUSS  
15. August 2022 
Telefon 08323-96400

WIR KÜMMERN UNS UM

Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen,
Vorsorgeverträge, alle Formalitäten 
& Behördengänge.

VERLASSEN SIE SICH AUF UNS.

87527 SONTHOFEN
Grüntenstraße 17
Telefon 0 83 21. 8 55 69 

87541 BAD HINDELANG
Zillenbachstraße 3
Telefon 0 83 24 . 95 33 95

info@bestattungen-woelfl e.de
www.bestattungen-woelfl e.de

CUBUS GARTENBAU GMBH & CO. KG 
An der Illerau 7a · 87509 Immenstadt 
Telefon 0 83 23 9 69 21 98 
www.cubus-gartenbau.de

cubus_gartenbau

UNTER

INSPIRATIONEN

CUBUS-GARTENBAU.DE
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